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Begasungen — ein informativer Uberblick

Begasungen (engl.“ fumigant treatments / fumigations) sind allgemein BekadmpfungsmaflRnahmen gegen
Schadorganismen, die mit gasformigen Bekampfungsmitteln unter einem entsprechenden sicherheits-
technischen Reglement durchgefiihrt werden. Sie kommen im Vorratsschutz, im Pflanzenschutz und im
Materialschutz (im Holzschutz sowie beim Schutz von Archiv-, Museums- und Kunstgut aus organischen
Materialien) zur Anwendung. Die verwendeten Begasungsmitteln werden in inerte, d. h. reaktionstrdge, und in
reaktive Gase eingeteilt. Im Holzschutz und beim Schutz von Kunstgut werden Begasungen zur material-
schonenden bzw. materialneutralen Bekdmpfung von aktiven Beféllen mit holzzerstérenden Insekten eingesetzt,
hauptséachlich verwendete reaktive Gase sind Sulfuryldifluorid (SO.F;), Cyanwasserstoff (HCN) und mit
Einschrankungen Phosphorwasserstoff (PHs). Fir Brommethan (CHsBr), das auch eine fungizide Wirkung
aufweist, lief vorrangig aus Griinden des ozonschadigenden Potentials 2004 die Zulassung aus. Begasungen mit
reaktiven (hochtoxischen) Gasen werden nach der TRGS 512 (Technischen Regeln fir Gefahrstoffe) ausge-
fuhrt. Inerte Gase - beispielsweise Stickstoff oder Kohlendioxid - erfordern eine im Verhéltnis lange Bega-
sungszeit in einer hochreinen Gasatmosphére und damit einen erheblichen technischen Aufwand, in der Regel
erfolgt der Einsatz deshalb in ortsfesten Anlagen.

Die Auswahl des zum Einsatz kommenden Gases ist von verschiedenen Faktoren abhangig. Besonders bei der
Begasung von Kunst- und Museumsgut ist ausschlaggebend, ob sich das verwendete Gas neutral gegentber
den zu begasenden Gegenstanden verhélt. Durch zielgerichtete Versuche sind etwaige Reaktionen mit sensiblen
Materialien bekannt. Einen nicht zu unterschatzenden Einfluss auf diese Reaktionen haben Luftfeuchte und
Temperatur. Bestehen begrindete Bedenken hinsichtlich der Schadensfreiheit, wird in der Regel identisches
Material einer Probebegasung unterzogen und entsprechend des Ergebnisses Uber die Form der Begasung
entschieden.

Besteht die Mdglichkeit, eine entsprechende Gasdichtheit herzustellen, kénnen Bauwerke wie Kirchen und
Museen als gesamte Gebdude begast werden. Ansonsten werden einzelne Raume oder Raumgruppen
abgedichtet. Mobiles Museums- und Kunstgut kann in speziellen Begasungsanlagen (Kammern oder Containern)
begast werden. Nicht transportfahige Einzelstiicke werden am Ort unter einem Foliezelt begast. Die erforderliche
Gasmenge errechnet sich aus der zur Bekdmpfung der betreffenden Schadorganismen erforderlichen und vom
eingesetzten Gas abhangigen Gaskonzentration und dem Volumen des betreffenden Raumes. Deshalb miissen
die Volumina / Kubaturen der zu begasenden Raume bekannt sein oder im Zusammenhang mit der Erarbeitung
der Planungsunterlagen bzw. des Angebotes berechnet werden.

Begasungen mit reaktiven Gasen dirfen nur von konzessionierten Fachbetrieben durchgefiihrt werden, sie sind
innerhalb einer vorgeschriebenen Frist bei den zustandigen lokalen Behérden zu melden. Dabei sind neben der
ausfuhrende Firma die verantwortlichen Mitarbeiter (Begasungsleiter), das ausgewdahlte Begasungsmittel
einschlielich Gaskonzentration und Menge und der Standort der MaRnahme (amtl. Lageplanauszug /
Katasterblatt) mit den genauen Ausflihrungsterminen zu benennen. Ggf. ist ein Drucktest auszufiihren. Die
Messpunkte fur die Uberwachung werden im Lageplan vermerkt. AuRerdem erfolgt eine Anliegerinformation.

Nach erfolgter Prifung der Gasdichtheit sowie Abschluss und Kontrolle der erforderlichern Sicherungs- und
Absperrungsmalnahmen einschlielich Beschilderung wird das betreffende Objekt unter Gas gesetzt . Ggf. mul3
zur Erreichung einer gleichméRigen Gasverteilung Uber das gesamte Raumvolumen eine Umwalzung erfolgen.
Witterungsabhangig kdnnen bei freistehenden Geb&auden durch wechselnde Druck/Sog — Belastungen (Wind)
Gasverluste eintreten, die aber durch Nachdosierung zu kompensieren sind. Das Ziel ist es, durch ein
entsprechendes Kontroll- und Uberwachungsregime (Monitoring) den Einsatz des jeweiligen Begasungsmittels zu
optimieren. Nach Ablauf der vorgeschriebenen Einwirkzeit wird das unter Gas stehende Objekt gellftet. Dabei
kénnen Hilfsmittel wie Lifter und Abluftfihrungskanéle eingesetzt werden. Durch stdndige Messungen wird die
Wiederherstellung einer begasungsmittelfreien Atmosphéare im Begasungsraum kontrolliert. Eine Freigabe erfolgt
erst bei nachgewiesener allseitiger Erreichung der entsprechenden Raumluftwerte. Die Messdaten der Maf3nah-
me werden protokollarisch / tabellarisch festgehalten und hinterlegt.

Begasungen haben ausschlie3lich bekdmpfende Wirkung, vorbeugende Wirkungen gegen Neubefall kénnen bei
Erfordernis im Nachgang durch chemische MaRnahmen mit prifamtlich zugelassenen Praparaten (im Holzschutz
HSM mit Prifpradikat 1v) erreicht werden. Der Erfolg einer Begasung héangt u.a. davon ab, ob die
Schadorganismen bzw. deren Entwicklungsstadien die letale Dosis aufnehmen. Das setzt die Aktivitat dieser
Organismen voraus. Werden die Lebensfunktionen temperatur- und jahreszeitabhangig auf ein Minimum ein-
geschrankt, bleibt infolge ungentgender (respiratorischer) Aufnahme das Bekampfungsmittel weitgehend
unwirksam. Begasungen sind deshalb saisonabhangig. Bei entsprechenden klimatischen Bedingungen kénnen
Begasungen von April bis September durchgefiihrt werden. Bei beheizten oder beheizbaren / klimatisierbaren
R&aumen sind Ausnahmen maoglich.

Literatur:
A. Unger, A.P. Schniewind u. W. Unger Conservation of Wood Artifacts
Springer - Verlag Berlin Heidelberg 2001 S.275ff u. a.



	Begasungen – ein informativer Überblick

